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Die Düsseldorfer Tonhalle widerlegt eine Legende: Dass nämlich
hohe Auslastungszahlen in klassischen Konzerten nur mit einem
populären  Programm  zu  erreichen  sind.  Seit  der  Spielzeit
2014/15 ist es gelungen, die Zahl der Abonnenten von 1999 auf
4970 in der laufenden Saison zu steigern. Eine beeindruckende
Erfolgsbilanz von Intendant Michael Becker und Marketingleiter
Udo Flaßkamp.

Intendant  Michael  Becker
(links),  Dramaturg  Uwe
Sommer-Sorgente  und
Marketingleiter Udo Flaßkamp
(rechts)  bei  der
Pressekonferenz  in  der
Tonhalle  Düsseldorf.  (Foto:
Werner Häußner)

Die  Auslastung  der  „Sternzeichen“-Konzerte,  also  der
symphonischen  Abo-Reihe  der  Düsseldorfer  Symphoniker,  liegt
inzwischen bei 95 Prozent. Und für 2018/19 ist trotz – oder
eben wegen – eines anspruchsvollen Programms keine Trendwende
erkennbar.
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Von  Ermüdungserscheinungen  im  Klassik-Bereich  kann  also
zumindest in der NRW-Hauptstadt nicht die Rede sein. Auch die
familienorientierten Veranstaltungen in der „Kleinen“ und der
„Jungen Tonhalle“ sind gefragt. Trainee- und Jugendorchester,
Klassik mit Nachwuchsmusikern und ein Jugendprojekt mit den
Symphonikern – der Zustrom ist, versichern die Programm-Macher
der Tonhalle, ungebrochen.

Wie schafft man das? Das Programm betreffend, hält Becker ein
stimmiges Angebot für entscheidend. Dabei kommt es – mehr als
auf  die  Auswahl  einzelner  Stücke  –  auf  die  richtige
Kombination  von  Werken  an.  Wichtig  sei  das  Vertrauen  des
Publikums ins Orchester und in seine Dirigenten, etwa in einen
Künstler wie Alexandre Bloch, „der mit jugendlichem Ungestüm
neue Bereiche mit Erfolg betritt“. Nicht zuletzt trage die
Musikvermittlung Früchte: Beim Publikum sei durchaus Interesse
an bisher nicht Erlebtem und Gehörtem vorhanden, wenn ein
„Geländer“ bereitgestellt werde, an dem es sich ins unbekannte
Terrain vorhangeln könne. Nicht zuletzt: Die hohe Zahl der
Abonnenten  vermindert  auch  das  Risiko  bei  ausgefallenen
Programmen.

Haydn-Mahler-Zyklus und Hommage an Bernd Alois Zimmermann

Die  Tonhalle  Düsseldorf.
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Ungewöhnliches haben die Düsseldorfer Symphoniker reichlich zu
bieten.  Aber  zunächst  eröffnen  sie  die  Spielzeit  am  7.
September mit einem Klassiker, Joseph Haydns „Die Schöpfung“
unter Adam Fischer – ein Bestandteil des über mehrere Jahre
laufenden  Haydn-Mahler-Zyklus‘,  der  2018/19  mit  Mahlers
Neunter  (11./12./13.  Januar  2019),  kombiniert  mit  Haydns
Sinfonie Nr. 101 „Die Uhr“, und mit der Zweiten Symphonie plus
Haydns Nr. 95 (5./7./8. April) fortgesetzt wird.

Auch die Düsseldorfer Symphoniker würdigen den großen Kölner
Bernd Alois Zimmermann aus Anlass seines 100. Geburtstages: Am
5./7./8. Oktober eröffnen sie ihr Konzert mit „Photoptosis“,
einem „Prélude“, zu dem sich Zimmermann von den monochromen
Bildflächen  Yves  Kleins  im  Gelsenkirchener  Musiktheater  im
Revier  anregen  ließ.  Wie  sich  die  Farbflächen  durch
„Lichteinfall“ – so die Übersetzung des griechischen Titels –
verändern, so changiert auch die Musik Zimmermanns in einem
großen Steigerungsprozess. Dazu erklingt eine weitere Rarität,
Max Bruchs Konzert für Klarinette, Viola und Orchester, bevor
Gustav Holsts „Die Planeten“ das Programm abschließen.

Leonard Bernsteins „Mass“ zum Jahresabschluss

Adam  Fischer  (Foto:
Tonhalle, Susanne Diesner)

Zum Abschluss des Jahres, am 7./9./10. Dezember würdigen die
Symphoniker mit Leonard Bernstein einen weiteren Jahresjubilar
2018 und führen unter John Neal Axelrod gemeinsam mit dem
Clara-Schumann  Jugendchor  und  dem  Chor  des  Städtischen



Musikvereins seine riesig dimensionierte „Mass“ auf.

Besondere  Werke  und  Entdeckungen  durchziehen  das  gesamte
Programm, etwa Nikolai Medtners Klavierkonzert Nr. 2 mit dem
fast noch als Geheimtipp zu handelnden phänomenalen russischen
Pianisten Yevgeny Sudbin, Ralph Vaughan Williams‘ Oboenkonzert
mit  Ramón  Ortega  Quero  und  der  hoffnungsvollen  Grazer
Chefdirigentin  Oksana  Lyniv  am  Pult,  Aram  Chatschaturians
Violinkonzert  mit  Geigen-Aufsteiger  Nemanja  Radulovic  und
Clara  Schumanns  Klavierkonzert  a-Moll  im  Vorgriff  auf  das
Clara-Schumann-Jubiläum  2019  mit  Mariam  Batsashvili  und
Alexandre Bloch als Dirigent. In diesem Konzert am 31. Mai und
2./3. Juni 2019 erklingt auch ein neues Werk des italienisch-
israelischen Komponisten Luca Lombardi.

Attraktive Kammermusik und Wiener Staatsoper

Auch  die  anderen  Abo-Reihen,  „Raumstation“,
„Sternstunden/Fixsterne“ und „Ehring geht ins Konzert“ bieten
höchst  attraktive  Ensembles  und  anregende  Programme:  Die
Bläsersolisten des Concertgebouw Orkest Amsterdam spielen am
6. Oktober Harmoniemusiken von Mozart und Beethovens Oktett
Es-Dur op. 103. Der Pianist Fazil Say kommt am 20. März 2019
mit dem Casal Quartett wieder und hat neben Beethoven, Haydn
und Schumann auch eine eigene „Hommage à Atatürk“ für Klavier
und Streichquartett dabei. Und das Trio Felix Klieser (Horn),
Herbert Schuch (Klavier) und Andrej Bielow (Violine) eröffnet
am 25. Mai 2019 das Schumann-Fest gemeinsam mit der Sängerin
Fatma Said, unter anderem mit Werken von Clara und Robert
Schumann.

Am 19. Mai 2019 dürfte es zu einer „Sternstunde“ für viele
Musikliebhaber kommen: Unter Adam Fischer gastieren Solisten,
Chor und Orchester der Wiener Staatsoper mit Wolfgang Amadeus
Mozarts „Don Giovanni“ in einer konzertanten Aufführung in der
Tonhalle.

Infos auf der Seite www.tonhalle.de unter den Reitern Reihen
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und Abos.

 


